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iroooiI des Ordentlichen Bundeskongresses des
Deutschen Schchhundes am 03. Juni 2000 in Rostock

TeInehrnec se 1

TOP 1: Eröffnung und Begrüßung

lerr ‘f! h: die Terinehmer des L3uc sowe die vor intntt inTirsotonuii; die Kongressteilnehmer von ihren ti- um der im letztenJahr n:c: on•nen MitgleJn zu gedenken fur die aie Herren Joachm Hagemann. KurtRatimann, Riaus Neumann, ispn‘ EezcJl Karl Jaecle Ernst ‘ Sieqfried Hofmann Egc ct :‘-r Heinrich Brüggemann genanht werden

Im timen (ftS iSrjrHpn(1“ Landesschachverbandes Mecklenburq-Vorpommern heißtHerr :chnttdt die Anwesenden willkommen und wunscht dem Kongress einen guten Verlauf.

Herr Senator Dr. Lemke geht af die Geschichte der cngr esse ues Deutsi:nende ein, preist ute vougc- kostocks fur eine derartige veranstalung und wunsht den Deien etnur angenehmen Aufenthalt in dei Hansestadt

err [)rtt in-et die Gruße von Herrn Puf Sr t‘uiz und erwahnt dann die BronzeMedaiWe bei 0er t:uropaischen Mannschattsrneisterschaft in Batumi und den \A‘M- ‘tel vonLeonid ntz be der WeItmer;trshaf1 U16 als die sportlichen Hohupunkte des ;LtCii Jhres

Herr Redau m‘iere die Ehnu der Sieger des Wettbewerbes Topv- ei 1999 der unterdem Motto “Der Vurev mit besonderer schachsporllchr Entwicklung aus eigener Jugendubutt tanu esnr Wettbewerb wurde etzimalig D chqetuhrt da er durch das QualittsSiegel ersetzt wird Den geteilten nrnten und vierte‘ Platz belegten der SK Tamm und der SKehrte Der zweite Prets wurde an den SC Meerhauer MPS 90 Kiel verier die audatichalt Herr Dr. Meyer (sidi Anlage 2 Erster Preistrager wurde der Hamburger SK, auf denHerr Juhnke die t audtto hit (siehe Anlage 3)

Herr Bedau informiert daruber dass er mit einer Stiftung zur Resozialisierung von Gefangenen in Justizclzugsdstan-r usarnmenarbeitet und denen die Moglichkeit zur Abnahmeon Schachspor1ahz- hen gibt. Sieger der inzwischen von uber 100 Stutzpunkten abgeimrnenen Schachsporlabzeichenprufungen ist der Stutzpunkt Lehrte Als Vertreter diesesstutapunktes. der ‘e Schachsportabzeichen verliehen hat nimmt Herr Arit die Auszeichnungentgegen

Herr Voll ehrt Herrn ‘Aiy Rosen als Sieger des Senioien-Deutschlano-Pokals

Herr Ditt verleiht nann Herrn Gieseke die Goldene Enrennadel des DSB sowie den HerrenE3ekert, Bruggemann Bastian una Schmidt die Silberne Ehrennadei

TOP 2: Feststellung der Anwesenden der Stimmberechtigten und der Zahl dervertretenden Stimmen

Herr Drtt stellt urlwiderspro€hefl die ordnungsgernaße adung und Beschlussfahigkeit desKongresses fest
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Es ; rd eine .‘ r‘ssion gewählt, der die Herren Delman, Ewald und vville angehorr

TOP 3: .lb (bn _oiiiu!Ier

:„.‚ .ttn 3 2 ‘ tzungs- unn G ‘‘:‘ annrdnung de L3‘ ;S,U cesses fund dci Geq‘“‘ das1‘‘‘okoH, r wird da keine andere Regeun beantragt
TC‘P 4: (n‘rrrniiflg des L)ls dcc Drdcichen Bu deskorryri.s5Cs am15, Mai 2000

Protokir flrdentlwin F3u“deskongresses am 15, Mai 1999 in Monschau sind iw‘Anderungsa‘t . :: termncierec ‘t nestt‘W worden

1 Unter TOP 1 7 ‘u-i‘& 1 ‘bsatz) wird ‚.‘at 1 wie folgt gefasst.“Herr Ji.innkn n r‘ne‘ daruhe dass mit Patrick VVne sn als ein Verlreter desSchachsports in den ‘. der Deutschen ot;unan gewarnt ist

Unte 1, wiro Abs. 1 wie torgt erqanzt
in dieser ‘usariimnnancj nercme herr Ditt uber Absir—uter den Verein ‚‚nung chach e ‘ “si, da dessen Lielsetzungen nzwiscnen weiteslqehenci vorn DSBwahrlenommen weoln Herr Beikert als amtierender Vors;.nder dieses Verens zeigt sichiherrascht, da hrn ‘‘on diesen UberleQunaen nichts bekannt ist

Mit diesen ‘nnerunQen wrc das Protokoll einstimmig jenehmigt.

TOP 5 Berichte des Prasidiums

iu den Schrttiich vorliegenden Jahresberichten gibt es weder Erganzungen noch eine Auss prc

TOP 6: Berichte der eingesetzten Kommissionen

a) Als Vorsitzender des Lenkungsausschusses berichtet Her Grrseke uher die Aktivitaten.die sich schwerpunktrnaßrg auf die Bereiche Schule und Verein bzw Junioren beziehen Dieinsetzung der M,rrR inqnnoeatr‘ erfolgt derzeit nur .«: Teil befriedigend St !edochlangfristig angelegt In einigen Lan:‘sverbanden gibt es bereits jetzt gute Ansatze Schwierigkeiten bereitet der Zuqana .‘ den Vereinen Es wurde eine Nbetsgruppe zm Thema‘Verern der Zukunft“ eingesetzt Hilfestellung hat auch die Furirungsakademre des Deutschen Sportbundes geleistet. di einen Kontakt zum nsfrtut fur ‘. ‘.fsfahg Projekte(IZP). Dortmund hergestellt hat As Ergebnis konnte fur die kuiftig Abel festgelegt werden insbesondere mit den aktiven Landesverbnden noch starker zusammenzuarbeitenA‘esent!iche Aufgabe wird es jetzt sein, Multiplikatoren zu suchen und entsprechend zuschulen Die DSJ arbeitet ebenfalls mit dem IZP zusammen und hat Uberlegungen zu jugendspezifischen Projekten angestellt Die Erstellung eines Pools aurcrr den DSB wird etztin Ang‘rff genommen Herr Gieseke appelliert an alle Landesverbande sich ar<tv hei derUmsetzung der Marketirigkonzeption zu beteiligen
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und zwar auf di Erstelhnq n vier oder funf n DatenpS, auf n e“‘•‘ hrr atti-c n (“die Starken machen“) und auf landesverbands,. Modr4ina‘ii wahrscheinirrr im L anderdreieck Hessen Dazu wirder dann r roch um die /ustimmung der uerotfenen andesverhande tuttn

b) Die ornm‘sion ‘‘Privat‘ Tu- nirn‘ hat sich ‘z‘ rchen konstituiert Herr VVoIK erlauteit,duss in d n rt7Ien 20 •rrhrn eine Vielzahl von pnva:cc Turnieren entstanden ist Fur (1se‚Octi V flJ ssia i :s festgeh‘: werden, Er s. ‘: auf die1rsairna beil mit den Ver—denen er Hilfestellung zu inuenri Therne‘ geben mochte Die schon vomtCflauiiUtiii() NFnIv geiestew Vorarbeit soll in dc frt‘n‘4 der Kommics:nn r ‘h; en werdenm Ende st ne Empfehlung a nd bunciesweil einheitlicher Rinflnien angestiebt.Am 1 Juli 2r wii‘ in ‘n ein kleiner Arbeitskreis der Kommissn“ erste inhaltlirhe 1hninn rarhert so dass nach Moqhchkeit dtm Eiweitert#, Prasidtum Ende desJahres ein eses AWt“i i: rvOrgelegt werdefl kann

Er bitiCi i- ‘• . Anregungen vor desm Sitzung der Arbedscurr‘ an die Geschrri
‘ Zu 5(iCke‘

In der sich anschließenden Aussprache regt Herr Durr an, Uberlegungen: eine-m Schiedsrai‘,,n urd :.n Umoang mit Sponsoren bei der Arbeit der Kommissiar einzubeziehen

c) He ‘ verweist auf seinen schnftlichen Becht :u Schachspoabzeichen underqanzt hn durch einige aktuelle Informationen (sre‘e Anlage 4)

d Herr Ein n eht n d den vorliegenden Beiicrri der ornmission Spielberechtigungin (1‘r Bundesliga Er eganzi dass aufgiend aktueri Vorkommnisse eine uskussionuher die Reform der Bun‘1escr;‘3 gefuhrt wird Im Erweiterten Drasidir sind daher Vorqr•.soracne iu oiSfl 1 hma qur worden Am Ende wurde ein Aussrhuss eingesetzt 0erbis zii rfl<ir “c‘ des Erweiterten Prsidm einen ersten Bericht vorlegen soliGrundlage der Arbeit des -ussctwsses werden samtlrcH- Vorschlage u‘ Reform der Bundesi au sein, mit Ausnahme der 1 zensierungsfrage Dem •2 sschuss gehoren die HerrenZickelhen V:«st:enm-‘ und ein oder zwei weitere Venret der Bundesiga sowie die heiren asp‘« s!aot Voß und an Vor Fall Zu Fall konnen die i 1errr Dr Meyer, Met
:irq und Eonscrr hinzucezoQerr werden. Als Konsecuenz daraus ziehen Herr Dill sowie Herreutiei r,itrIer ihre Antrage :uruc Der Bericht der K mission Spielberechtigung in derBundesliga wird eoenfails als Arbeitsmaterial an den Ausscnuss weitergeleitet

In der sich ans uienden Aussprache bittet Herr Kohlsladl um Entbindung von dieser Aufgabe da nach sn‘ Auffassung die Bundesligavereine bereits Bschius: gefasst haben.die keinerlei Reformen ermoglichen Herr Zickelbein bedauert die Haltung von HerrnsbIstadt, da die Buruesligavereine durchaus ihre Bereitschaft fur innere Strukturen bekundet haben Er selbst steht fur eine uammenarbeit mit dem DSB wird siCh auch tur dieIdeen dc Antrages von Sachsen einsetzen und sich tur die Intprpssen der Spieler engagieren Es werden von engen Delegierten die steuerlichen Probleme beim Einsatz von Auslandem sowie das Dop pieien problematisiert. Bedaueil wird der hohe AnteJ von nichtDeutschland lehender uslndern in den 8undesligamannunaherr. Der Ausscnuss soll beiseinen Uberlegungen auch die Interessen der 2. Bundesliga bei ucksichtigen Einigkeit besteht daruher dass sich die Bundesliga unter dem Dach des DSB organisiert und dass derenProbleme von den entsprechenden DSB-Gremien bis hin zum Kongress eronerl werden Diefruhere Streichung des DSB-Zuschusses wird nicht als Auf‘ordeiung zu einer ‘Ierselhstandigung hetrach!et sondern wai: vor allem dadurch begrundet dass der DSB auch nicht indirektden Einsatz professioneller Spieler mitfinanzieren kann



1 ()P 7 Kassen- und Revisionsbericht

‘-0 n nformiert dariter ‘nins das F ‘w‘t ‘‘ f—0isdium •‘ ‘‘‘‘ sschuss
fls ‘..jr‘ und; s‘‘‘, :er)erorternsoll .:(:St

im Hirn au die gesunkenen zahlen sinin.uIl. Arisor ... er
Jnvor‘ “: Kssenbericht. Erer‘- :.ch d‘ Aungoense1c in den letzten Jm
ren i-l-ic‘hm‘1 erh- ‘ -‘‘ und das der Bundesknnq‘ im ‘:‘ janr einen Hat mit ei-

• i.ift,.‘<ifl(1 l‘i1(t nt Da zur ‘ i‘‘.sns: c srrfür Lorande“
ist, gibt es auch yeiingeie Lizenznianahmei or vniray mit der DSb.r1s.no1sdienst

bne [l,:‘r:‘:,.. hreitunqen s:nd Prasidrum ntspre‘ he‘O d Finanz
ori‘lrltjflg genehmigt wo‘ rs-n. iernrliqe .5e :; ‘ ‘onn t- .; .nue‘ wune dui il: ul —

:gabc: dL. ourrh erne: n .r

Herr gibt den !i‘‘ ober de Rassenprufung ‘die er 7usamen mit iierrn Dr
in Ri-rlin durchgefuhrl hat Er dankt den 1e‘n Geseke. Friedrich ;ne e mme fur das dabe:
ezr. :;:L kooperative .‘-rhalten. Aus seinem schriftlich vorheg“‘ •ie‘ Bericht erwahnt er u a
rias ‘‘.ostondiqe lnventarverzechns die nicht auser ‘enden Anrechnungen derdugend
and Eurjuio:o‘slerscbaften, die AbreCnnunL;eri der Topforcerung :i. das Verhältnis
\‘,r‘tschattsri:ennt (rnD—r Im HnoIicK auf ‘-i,si.iung enipfiehH

er die Entlastung de. ‘chat7mesters und des P‘a‘i1.e‘

—lerr Gieseke informiert daiuuer uass uber einige im Kasse ni Lungsbencht onnesprc.onnn;
Punkte bereits im Prasidrum sn“erhn“ worden rs‘ und dass sicn ansons1- das ..-‚

‘uhrende Pasidium mit dc“ onregungen und Hinweisen neta‘ ne- wird

In dr sich „scldieSiden ‘ oaohe weraen u . die T,:zucbus: der Tainerein
satz von Herrn Darga in N“aa das Verhaltnis 7‘ ‘-‘“H‘ sowie das f-iegwesen ange
5 ) h n

FOP 8: Entlastung des Prasdiums

Herr Ditt informiert darüber dass das Erweiteile Prasidrum inzwischen :i Jahasrechnung
1998 der DSJ genehmigt hat und damit der vom ßundeskonrr-‘ss 1999 erhobene i/Qral*

bei der Lntfastung des Praslclums erledigt ist. Der Konqres nimmt diesen Sachverhalt ‘-

stimmend zur Kenntnis Zugleich stimmt er zu dass ein Detiag i 20 0u L.M zweckgebun
den dr rjbiaiirnsnc Inge ueti,lr1 worden ist

Herr Günther viuHer dankt dem gesamten Prasidium und allen auf E3undesel:en•- tatgen
Funktionstrgemn fur ihre geleistete ArhOt und beantragt en bbc die Entlastung des Prasidi
ums Die Entlastung wird einsommig erteilt

1 OP 9: Satzunysandemnde Antrage

a) Der Antrag von Herrn Ditt auf Anderung von § 2 Absatz 2 der Satzung wird einstimmig
genehmigt —•---

§ 2 Absatz 2 erhalt damit fe1ge‘de Fassung zu

I / ‘Der Bund veolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnutzige Zwecke im Sinne des Ab-
/1 schnittes Steuerbegunstigte o‘ der Abgabe‘-:‘ Jn;“ Er ist selbstlas tatig. er verfolgt

nrCht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke Mittet des Bundes durlen nu tor satzungs
gemaße Zwecke verwendet werden Keine Person darf durch Ausgaben die den Zwecken
des Bundes fremd sind, oder durch unverhaltnsrnaßig hohe Vergutungen begunstigt wer
den. Die Mitglieder durfen als solche keine Zuwendungen aus Mitteln des Bundes erhalten
Die Mitglieder haben bei ihrem Ausscheiden oder bei Auflösung oder bei Lntzieirung der
Recntsfahigkeit des Bundes keinen Anspruch auf das Vermogen des Bundes



Ii) Fr ucjiunuet ihren ruraq, an Heqntf D3nwnschuch durch Frauenschach zu‘n R drei tmm. n‘a‘qen wird dieser Antrag mehrheitlich beschlossen
Äncrun zu i.In § :‘. uzung ist ciame ffer 7 L iff h 7U ersetzen durchfrauenschu“- Die ‘ ing sowie saruthuhe Orcinungsoestimrnunqen desDSB sind ent- /•unu rndaitionell anzupassen

bittet re Bundesspielkommisson iL‘n und Bundesturnierordnungzu ubrarbeden und “Herrn ... streichen, da die Veranstaltungen aun offen tur Frauen sind

TOP 10: rachv.‘jhlen

Herr Dr Mnntz st als steHverlretender Rcrs,;E im [3undesturn.t: t4cht urücktefn DerE3undeskongress wahlt Herrn Horst Werwai7 hei 22 Ehaltungen rnehrherfl:oh als neuenstel Be;ut7er für c. stam,r,.t

TOP 11: ststiung des Jahresbeitricies für 2001

Herr Gs.u • betont unter E‘
‘ auf d ‘ Nacttragsfaushalt 00 und den Etaten!wurf 2001 dass es .cwdr eLl schon schwierig wird, dass aber der derzeitige Jahresbeitraggerade noch für die weitere Arbeit des DSB a,sr€-r Auf seinen Anti au hin wird einheitlich1 chos-‘n in Jahresbetrag 2001 in der bisherigen Hohe. erheben.

TOP 12: Nac htragshaushalt 2001.)

Herr ‚ieseke erLu!e:1 kur? ctcn 2D Er informierl uruoer dass dieECU die Resel\oster dci Her rn Ditt und Melzrng wctestq-h.v: uhernimmt dass aber uJrnusosien sowe nnch cfe rnnqirner..ese bis Ende des Jahres anfallende doppelterVr7anftrng “ e“r“ Jnterdeckung fuhren Der 3C‘ :aDs‘ 01 wird dann her 6Enthaunqen mefrhethch verabschiedet

TOP 13 Haushaltsplan 2001

Herr esee sieht ein ahnlune uuluation im haushaltsplan Ci wie im Ju:jar Aufgrundder flnan7iellen Situation sind zusatzhche Ausgaben nicht mehr moghch vielmehr mussenEinsparungen ‘ uraencrinien werden

Herr Dir und Herr Bruggemann regen an qrcser zu sparen und damit schon im Iaufenden Haushaltsjahr ; beginnen ggf muss auch an eine Haushalissperre gedacht werdenHerr Gieseke sicherl zu unter Berucksichtiqung der Entwicklung des laufenden Jahres einesparsame Haushaltsführung aur.hziisetzen Herr Dr Meyer erganzt dass ab 2001 mt ürzinger dc: Za;;u.q des t nd nnenrninisteriums zu rechnen ist.

Der Haushaltsplan 2001 wird bei 15 Gegenstimmen und 35 Enthaltunun mehrheitlich angenom mc n

TOP 14: Antrage

a) Zum Antrag auf Beitragserhöhung erlautert Herr Gieseke. dass die letzte Anhebung vorca 10 Jahren erfolgte Die Entwicklung der Ak!rvrtaten des DSB sind durchaus positivtutrannten. fuhrten aber zusammen mit den gestiegenen Preisen n.‘v;. chen zu einer Untendeckung des Haushalts Bei der jetzigen Mitgliederstruktur bedeutet eine Bertragserhohungum 1 DM etwa 70 000 bis 75 000 DM Einnahmen Die etzr von ihm beantragte Beitrag serhohung dient im Vesenhiichen dazu die vorhandene linterdeckung auszugleichen. den



Herr Dr. .on‘er sc:it einen AbinJeiunqsantiag der an 1 Januar 2002 eine 3easerhohung auf 650 Euro pro Erwachsenem. 3.25 Euro pro Jugendlicnem und 1 62 pro SchüIvorsieht. Er begrundet diesen Antrag damit, dass es vielen Delegierten schwer tallt dtnvom Schatzmeister gestellten Antrag zuzustimmen Es gihf dann zwar keine Liquiddatsreserve. so dass Einsoarungen hinzukommen müssen

Es schleßt sich eine Ingere Diskussion über die Beitragserhöhung an Dabei wird u.a zumAUduL.. gebiacht. dass aie wicntigen neuen europäischen Meisterschaften durchaus oeschickt werden sDllen. Dc Qualität des Schachangebotes des DSB soll gesichert oleibenDaQeen soflen Einsparmoglicrikeiten verstarkt gesucht werden Dem H‘nwers von HerrnSieqfrieo Miiir, bei der DSJ einzusparen, wird von Herrn d‘rsprochen

Am Ende nr Aussprache stelh Herr Ditt fest, dass zwei Antrage zur Beitragserhohung vocliegen Der Antrag auf Erhöhung auf 7 Euro für Erwachsene 3 50 Euro für Jugendliche 1.75Euro für Schüler ist der weitergehende. Sollte er keine Mehrheit erhalten, wird uber den Antrag an Herrn Dr Schüler abgestimmt. Auf Antrag von Herrn Ewald findet eine geheimeAbstimmung statt

Der Antrag von Herrn Gieseke auf Erhohung der Beitrage (7 Euro/3,50 Euro/1 .75 Euro wirdmit 56 Ja.ctnnn bei 162 Gegenstmmen und 16 Enthaltungen abgelehnt.

In einer weiteren geheimen Abstimmung wird der Antrag von F1tri D Scnuler mit 177 JaStimr‘en bei 54 Nein-Stimmen und 3 ungültigen Stimmen mehrheitlich angenommen L)amitwird der Sitrag ab 01 .01 .cSi3 festgesetzt auf

. ?..6.50 Euro fur Erwacnsene,
-:‚

3.25 Euro fur Jugendliche ‘

1 .62 Euro fur Schuler
‘. ...

‘..,.,.b) Hn‘r Ditt erlautert dass der vom Schachverband Schleswig••Holstein vorgesehent Antrag zur Anderung der Turnierordnung inhaltlich nch zur Turniertechnik im engeren SinnefiOic Es werden vielmehr Fragen der Mitgl;edermeid.inq angesprochen Insofern empfiehlter, die Anfrage auch ohne vorherige Beratung durch die Bundesspieikommission zu behandein

Herr VVehI begrundet seine Anfrage. die sich auf das Meicieverhalten der \/eiene bezehenIn der Aussprache wird dann der Antrag insofern abgeandert. als auch der Begnff “spielaktivim ersten Satz der tf‘ 4 2 gestrichen werden soll Der Antrag 1 wird bei 6 Gegenstimmenund 24 Enthaltungen mehrheitlich angenommen

Damit werden in Ziffer A -. 4.2 Satz 1 das Wort ‘spielaktiv‘ und Satz 2 ersatzlos gestrir“en
Dei Antrag 2 des Schachverbandes Schleswig-Holstein zu A 4 5 Satz 2 wrd Zustv‘mung von Herrn Wehl an die Bundesspielkommission zu wetee- Beratung ue.sos

c) Die Antrage von Herrn Ott und vom Schachverband Sachsen zur Spielberechtigung inder Bundesliga werden von den Antragstellern zuruckgezogen Herr Ddt zieht ebenfallsseinen Dringlichkeitsantiag zur Reform der Bundeshga zuruck

d) Zum Antrag 1 der Bundesspielkommission schlagt Herr Ditt vor, getrennt uber das Inkrafttreten abzustimmen Es bestehen rechtliche Zweifel darüber ob die Neuregnljnq bereitsfur die anstehende Saison gelten kann Die Herren Kasper und Kohlstadt begrunden denAntrag der die Gleichstellungsregelung von Auslandern beinhaltet

internationalen Spielbetrieh zu garantieren und eine aewisse Liquidität für zusatzlicheAr.c . zu besitzen



Dieser Ant‘ i dann bei 5 Enthaltwigen mehrheitch angenommen Damit erhaltA •5.1 2
Absatz folgende Fassung

‘Spieler ohne deutsche Staatsangehöngkeit. uc set rninaestens fünf Jahren für enn deut-
schen Verein spielberecritigt waren. davon mindestens drei Jahre als Jugendliche sind deut
cnen Spielern gleichgestellt, sofern der Spieler nach den 8estimmungen oer FIDE bei
nffzeen FIDE-Mannschattswettbewerben für den 058 sieiberechtigt ist. Bei zehnjahriger
ununerhroche‘r Spielberechtigung fur einen deutschen Verein ist die dreijahrrqe Jugend
spe:zi-i nicht e“forderiich

Der Antac diese Neuregelung mit der Sason 20012O0 n Kraft treten lassen, wird bei
49 Gegenstimmen una 6 Lntlaitungen rn Jih‘r beschlossen.
e) Herr Alt t;»qründet den Antrag 2 der Bundessuielkcr zu Ziffi A - 1 5 der Tut
nierordnung. Diesei‘ AntFaq wird einstimmig beschlossen Damit entfallt in der Uberschrift das
Wort Auslegungen“

f) Zu den Antrc gen 3 bis 5 der bundesspielkommission bestatigt der Buncieskongress die
Andeunqen dr Bundesturnierordnung bei 6 Gegenstimmen. Diese Anderungen gelten mit
Beginn der Saison 2üU04‘r 1. Damit wird die Turnierordnung wie n5 gendet1In H 2 1 4 w‘J folgender neuer 2. Absatz einge1u.
Die MannccnaflsmeUung erfolgt durch den Mannschaftsfuhrer spatestens 15 Minuten vor

dem t‘stqesetZier‘i Kamfbeginn Eine spatere Meldung fuhrt zu einem entsprechenden Be
denkzeitabzug hei allen Spielern dieser Mannschaft.“
Im le‘zten 5o‘ vorn 4st H

. 1.7.1 wiro die Buße fur das Nichtantreten vo-‘ Sprelern der
2. Bcndes‘iiaa von 50 au 200 DM angehoben
In H -2 4 wrd der Satz 4 ersetzt auroh “Alle Kämpfe der etzten Runde oainnen um 11
Uhr. Eine Venegung ist nicht moqlch

g) Die von der Frauenkommssion bSuhloSsfl€ri Anderungen der Turnierorijn.ing werden
einstimmig betatigl (siehe Anlage 5),

h) Merr Ditt nfornhterl den Kongress darüber, dass der Antrag des Schachverbandes Sach
sen zur Deutschen Familienmeisterschaft rechtzeitig an Herrn Bedau geschickt wuide

.‘ jedoch in der Gescrraftsslelle verspatet eingegangen ist Herr Ditt ist jdurh beret diesen
Antrag cuzulassen, Der Bundeskongress widerspricht dieser Entscheidung nichtIn sener Benduno erlauterl Herr Siegfried Muller, dass in Sachsen bereits zum 8. Male
eire amilienrneisterschaft erfolgreich durchgefuhrt wurde Daher bewirbt sich DrcJeii auch
um die Diirrhfnbrung der VeiarsIdtung. -crr Bedau befurwortet den Antrag Er seht in der
Famienmesterscnatl eine Breilenschachmaßnahme und kein zusatzliches offzHes Tur
nier Auf iJorsctrag von Heim Bedau bestatqt Herr rtüner dass keinerlei osie‘ aul den
058 cukommen werden.

Bei 23 Gegenstimmen und 16 Enthaltungen wird dann mehrheitlich beschlossen lass der
Deutsche Schachbund im Jahre 2001 eine deutsche “arnilienmeisterschaft asschreht1) Herr Dill verweist auf die schriftliche Beoründung seines Antrages zur Sitzungs- und Ge
schttsordnung des Bundeskongresses Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
Darnt wird in die Silzungs- und Geschaftsordnung hinter Nr 6 folgende Nr 7 einQefuqt die
hrshe:gen Nummern 7 bis 10 werden neu Nummer 8 bis 11).
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7. Antraqe zur Entlastung der Mitglieder des Prasidiums
‘. :.

Die Delegierten und die Rechnungsprufer sind nerechtigt Antrage auf Entrastuug oder mit

einer zu Protokoll Begründung f r: des Prasidiums teen.

die .-. und die Rechnungsprüfer einen Antiag auf mmung

fur ein b;sc rios Mitglied oder mehrere bestrninte M:tqtedc de Prasidiums stellen wird

ein solcher Antrag nicht gestellt oder nicht von ncr Mehrheit des Bundeskongresses ( 10

Abs 2 der Satzung) hpsrblnsn so vrd in einer tstrmmunq uber die Entlastung 0er Mit

glieder cies Praciuc entschieden andernfalls wird .- St uber die Entlastung der durch

den :‘r ri Eiii j tmmun bestimmten Mitglieder und dann uber die Entlastung der

üriiiqen Mirgli-:E-‘ des Prasrcliums eIits--n;i-o. n -s tia(tsordnungsantrge von Deegierten

und hungsprüfern, z B auf geheime Ahstimmung, sind brerz: moglict

YOP 15: Verschiedenes

a) Herr Dr Reinemanr informiert aruLer, dass die Emanuel-Lasker-Schule in ‚tuneck im

Jahr UW oncescntc sinkender Schule:- ‘. geschlossen werden soll Du: Bundeson

gress nimmt ils Tatsache mit Bestuizun zur Kenntnis und beauftragt den Prasidnten.

mit den zustandqen teIlen in Sachsen-Anha!‘ ntakt duf/11i1n ‘ und um ‚sn

(2 lichkeiten für den [ rhat dieser Schule als Teil der Scha‘ iuo in Licutschiand zu bitten

b) Herr Ditt gibt noch kurze Informationen ube den Internet-Workshop am •. 25 Juni

2CCC in Frankfurt, über die geplante deutsche lnternetrneistersctraften ub‘ rdie nevorste

nenden DnpinmKontiolleir bei der L‘ tuhoR‘mpiade in Istanbul sowie uber den geolanten

Demonstrationswettbewerb bei den Dlynrpischer Spielen in Syoney Es wird weiterhin von

der FIDE dngestrb1 24 ins O;mpische rc:amm aufgenommen zu werden

c) Auf Nachfrage von Herrn Kohlstadt informiert Herr Gieseke uber die Fnlwcklung des neu

en DSB Logos Dem DSB sind dalurcr nur Kosten in Hone .u ca 3500 DM entstanden

d) Herr Aor weist die Kritik an seiner Presseaibeit zuruck

e) Herr Durr bittet das Prasidrum eindringlich bei der Bewirtschaftuna des Etats :D‘C Einspa

unqsmoqIichkeden .‘.. berucksrchtige und im ahmen si-‘.- Beratungur uber die Bei

eagserhebuna an einen Heitrag fur passivr Mitgliuaei zu denken Der Schachverband Würt

temberg ist n‘it einem niedrigeren Bertragssatz (ur vdssvC Mitglieder einveistar-den und war

tet auf das Ergebnis der dazu vom Prasidium eingesetzten Arbeitsgruppe

Herr Wehl informiert daruber. dass in Schleswig Holstein 9 % der Vereine denen eine ge

trennte Beitragsstath-dung für passive Mitglieder sinn Herr Meyer (Saarlandischer Schach-

verband) regt an, die Beitragsgestaltung zu uberdenken und ggf auch Fesibetrage fur Ver

eine in Aussicht zu nehmen

f) Herr Seppelt gibt bekannt dass das 10 Politikerturnier am 0$ November 2000 in Berlin

stattfinden wird

g) Herr Kasper bittet um Mthilfe und um ‘qehnte für die deutschen Meisterschaften ner

nachsten Jahre

h) Auf Ruckhage informiert Herr Metzing kurz uber den Sachstand der .musammeuarheit mit

der Debeka Diese Kooperation hat sich nicht wie rn;senen entwicrec Grunce dafur sind

sowohl auf der Schachebene als auch bei den Mitarbeitern der Debeka zu suchen Herr van

de Velde rt seiner Eigenschaft als Geschaftsfuhrer der DSB Aidschaftsdiensl (3muH appen

liert an die Landesverbande diese Zusammenarbeit mit aller Offenheit anzugehen

:“
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i) ;ir•iy juhnke• :‘atuliert u. • Ivuiti.mbeigisrh‘‘ Schacnjugena zum lOjahngen ..t. iaum und
.iur nusiiuhtung ci. r ii Jugvnijeinzelmeisterschaften in Oberlinqw.

4..‘

j) Auf ‚ i .1:4gw ..n Herrn Di. Münch informiert Heu V :.;“ uber die deutsch-franzosischen
r ?.T.W1. Mi; Herrn Linde: wurde vorn Prasidium ein neuer Beauftragter eingesetzt. der sich
jetzt um die rn“‘ ‘a‘: .‘ m:: dc: Franzos “‚‘‘ Schachföderation bemuht

k) Di.‘ Entsch. ; von Herrn Ditt den L4un‘1eslonqress 2001 nach Coburg zi. vergeben.
wird einstirlinlig Destatigt. Herr Dr Munch vernest oas Grußwort des Obemurgermeister von
Coburg. der alle Delegierten herzlich einladt Es schließt sich eine langere Aussprache über
ne isostinl cci agungsraum.• bei den Bundes‘wiiqinse:i an.

4ns( iiiießpnd w‘cl die Vergabt der Bundeskongresse 2002 nach Leipzig und 2003 nach
rotthus e.n%temmig hestatigt

•ut Dill dankt den Del-gierten fur ihre engagierte Mitarbeit an der!- ntwickkr : des Deut
schen Schachbundes Er spncht Herrn Schmidt als Vertreter des Lanoesschacn,erbanaes
fi.ufriqnh1.,.g Vnrponimern fur die von ihm selbst und weiteren Helfern cieleistete Arbeit den
Dank aller Teilnehmer aus und schließt den 1‘ ngress

1
Berlin den ‘E Juni 2u‘JL‘
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